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Wien, 30. Juli.

Die Einkreisung der russieheu 
Hauptarinee nimmt ihren unauf­
haltsamen Fortgang. Auf allen 
Fronten dauert das Vordringen 
der Verbündeten an. Nur an jenen 
Abschuitten, wo ein weiteres Vor- 
stossen nicht in der Richtung auf 
das gemeinsame Konzentrationsziel 
erfolgen würde und daher auch 
nicht in gross angelegten Angriffs­
pausen beabsichtigt ist, wie bei­
spielsweise am galizischen Bug 
zwischen Kamionka-Struinilowa und
Sokal, dort erachtet die Kriegs­
leitung den Positionskampf begreif­
licherweise für die zweckmässigste 
Kampfart. Dort werden vorläufig 
Standgefechte geliefert. So haben 
abermals österreichisch-ungarische 
Regimenter im Südosten der Stadt 
Sokal einen für die weitere Ent­
wickelung der Schlacht in Nodost- 
Galizien besonders wichtigen Höhe­
punkt im Sturme genommen, der 
Seit vielen Tagen heiss umkämpft 
wurde. Bugabwärts gewann die 
Armee Mackeusen im Norden von 
Hrubieszöw auch weiter Raum nach 
vorwärts. Was die Vorrückung 
gegen die russisch-polnische Haupt­
stadt, die Festung Warschau be­
trifft, so hat sich der Ring zur 
Umschliessung immer enger ge­
staltet.

Noch verdeckt der Pulverdampf 
die Einzelheiten der im Gange be­
findlichen Riesenschlacht zwischen 
den Verbündeten und dem noch 
immer zähen russischen Feind.

Auf dem Kampfgebiet zwischen 
Pilica und Dnjestr haben unsere 
Operationen, soweit sie sich bisher 
überblicken lassen, insofern bereits 
grosse Erfolge erzielt, als das rus­
sische Zentrum von Süden her 
zurückgedrängt und gegen den an­
deren Arm der gigantischen Zange 
gepresst wurde, die vom Narew 
her Hindenburg zupresst. Unter­
dessen sichert am östlichen Flügel 
am obersten Bug und an der Zlota 
Lipa die Defensive' Böhm-Ermollis 
unsere Offensive gegen jede Stö­
rung vom Osten her. Den Russen 
scheint die Gefahr, die ihnen von 
Süden her droht, völlig klar zu 
sein, sie haben daher in den le tz -, 
ten Tagen trotz der unmittelbaren 
Bedrohung Warschaus so viele 
Kräfte als möglich den Armeen 
Mackensen, Erzherzog Josef Ferdi­
nand und Böhm-Ermolli entgegen­
geworfen, um nur die Lubliner 
Bahn zu verdeidigen, an deren 
Besitz das Schicksal der Weichsel­
festungen und der ganzen unge-

Wien, 30. Juli.
•|* ’ *6 

Russischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 30. Juli 1915:

Nach rtiehrtägiger Pause Übergängen gestern die 
Verbündeten zwischen der Weichsel und dem Bug 
wieder auf der ganzen Front zum Angriffe.

Westlich vom Wieprz bis in die Gegend von 
Chmiel wurde die feindliche Front in einer Breite von 
über 25 Klm. durchbrochen. Das österreichisch-unga- 
rische XVSI Korps besetzte nach fünfmaligem Angriffe 
nördlich von Chmiei die russischen Stellungen. Die 
deutschen Truppen erkämpften abends die Linse Pia- 
ski-Biskupice und die Bahn gegen Osten von dort. 
Auch bei Kowai-Betäyce nordöstlich von Krasnostaw 
und Wojslavvice drangen die verbündeten Heere in 
die feindlichen Linien ein. Heute früh begannen die 
Russen auf der ganzen Front den RücKzug, wobei sie 
Anssediungen vernichten, sogar das Getreide in den 
Halmen verbrennen sie. Unsere Verfolgung ist im 
Zuge.

Nordwestlich von Iwangorod wurde beiderseits 
der Radomkamiindung am 28 Juli früh unter schwe­
ren Kämpfen an einigen Stehen der Übeigang über 
die Weichsel erzwungen. Die deutschen und österrei­
chisch-ungarischen Pioniere hatten unter den schwie­
rigsten Verhältnissen die Gelegenheit, neuerlich Be­
weise hervorragender Tüchtigkeit und cpfervul'en 
Pflichtgefühles zu liefern.

Am oberer: Bugufer zogen die Verteätiger des 
Brückenkopfes Sokal ihre süd-östliche Front ange­
sichts des Angriffes überlegener Kräfte um einige 
hundert Meter rückwärts zurück und wiesen ^dort die 
weiteren feindlichen Angriffe ab.

Im Übrigen ist die Lage in Galizien ursderänderf.
Der Stellvertreter des'Cliefs des Generalstabes V . MöSen« FML.

Italienischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet:

Die noch in Görz gegen das Plateau anhaltenden 
italienischen Angriffe sind vereinzelnde fruchtlose Aus­
fälle feindlicher Abteilungen, welche gegen hervoi- 
stehende Stützpunkte unserer Stellungen gerichtet 
sind. So versuchten die italienischen Truppen östlich 
von Sagrado und bei Retiipuglia Terrain zu gewin­
nen, sie wurden aber ausnahmslos abgewiesen; ins­
besondere um den Monte deä sei Buzi, welcher sich 
fest in unserem Besitze befindet, bemühte sich der 
Feind vergeblich. Auf den übrigen Teilen der süd­
westlichen Front hat sich nichts Wesentliches er­
eignet. ;

Auf dem Comen-Piateau hat in den letzten Tagen 
eine Ballon-Abwehrkanone mit einem Treffer einen 
italienischen Flieger heruntergeholt. Der Pilot und der 
ihn begleitende Beobachter wurden in den brennen­
den Trümmern des Flugzeugs todt aufgefunden.

v. H ö f  e r  FML.

Genf, 30. Juli.
Der Petersburger Korrespondent 

des „Temps“ berichtet unter dem 
26. Juni seinem Blatte vom russi­
schen Kriegsschauplätze: Die bei­
den wichtigsten Ereignisse des Ta­
ges im Titanenkampfe, der sich 
vom Baltischen Meere bis zum 
Dnjestr abspielt, sind das UeLer- 
schreiten des Narew durch deut­
sche Streitkräfie und die vollstän­
dige Aenderung der Front zwischen 
dem Njernen und dem Baltischen 
Meere infolge des Zurüekweichens 
der Russen. Die unaufhörliche 
Konzentration deutscher Einheiten 
zwischen Pultusk und Rozan habe 
die Versuche der deutschen Gene­
rale v. Gallwitz und v. Seholtz, 
den Narew zu überschreiten, zum 
Gelingen gebracht. Nachdem sie 
erst Demonstrationsangriffe, die 
sehr erbittert waren, gegen dig 
Biücke von Rozan unternommen 

'hatten, wandten sie sich jäh 
stromabwärts, una unter Benutzung 
einer kleinen Insel an der Orczy- 
mündung liessen sie von diesem 
Nebenfluss Pontons ausgehen, auf 
denen sie dann übersetzen. Gegen­
wärtig versucht der Feind, der erst, 
zwei Bataillone auf das lu n e Ufer 
des Narew geworfen hat, sich dort 
zu verstärken und auszudebnen. 
Das deutsche Kommando suche 
also so tief wie möglich hinter 
Warschau vorzuiücken oder andeis 
ausgedrückt: es bleibe dem Plane 
treu, Mackensen enigegenzuziehan.

'  m t.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabes

heuren Schlacht geknüpft ist. Auch 
Hindenburgs Operationen werden 
letzten Endes hier entschieden

v
werden, so dass hier im Süden 
sehr wichtige Kämpfe noch bevpr- 
stehen.

Bern, 30. Juli.
(KB.) Stegmann weist im „Ber­

ner Bund“ darauf hin, dass die 
russische Heeresleitung, indem' sie 
alles Entbehrliche gegen den Druck 
der Armeen Mackensens und des 
Erzherzogs Josef Ferdinand [an die 
Südfront der polnischen Zentral- 
stellung werfe, zwar die Fort­
schritte der Verbündeten verlang­
samt, die strategische Gesamtlage 
aber eher verschlimmert als ver­
bessert habe. Er betont die riesi­
ge Ausdehnung der russischen 
Umklammerung und sagt: Wenn
die Armee des Generals Below 
stark genug ist, die riesenhafte 
strategische Umgehung vorzuneh­
men, ohne selbst umfasst zu wer­
den, erleben wir das gewaltigste 
aller Kriegsmanöver, das je  in An­
griff genommen wurde. Dns Wald­
gebiet von Bielowice und die Ro- 
kitnosümpfe würden angesichts des
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Berlin, 30. Juli.
. Wolff bureau.
(KB.) Grosses Hauptquartier den 30. Ju li:

Südöstlicher Kriessschäüplatz s
Amtlich wird gem eldet:

Die Ts-uptpen der Armee des Uenerai-U&ersteh von 
Woyrsch erzwangen Iruh morgens am ' 28. Jteäi an 
mehreren Steilen den Übergang Uber oie Weichsel 
zwischen der PiitcamÜhdUng und Koziernce. Auf êrsr» 
östlichen Ufer wird gekämpf. wurden 800
Gefangene gemacht und 5 Püasehinenge wehre erbeutet.

Die verbündeten Armeen des General-Feldmar- 
schalis von Mackenson eröffneten- gestern neuerlich 
die Offensive. Westlich vom Wfeprz durchbrachen die 
deutschenTruppendie russSscneSteifung-Sieerreichten 
abends die Ldlife - Piaski-Biskupice scwte die Bahn 
östlich davon. Viele tausend© Gefangene und 3 Ge­
schütze fielen in unsere Hand.

Dieser Erfolg sowie der Angriff österreichisch“ 
ungarischer und deutscher gruppen' gleich östlich der 
Weichsel, der picussischcn Ga.de bei Krupo nord 
östhch von Krasnostaw, sowie anderer deutschen 
Truppen in der Gegend von Wojstawice brachten die 
russische Front zwischen de. Weichsel und dem bug 
zum Wanken. Heute früh räumten die Russen ihre 
Stellungen auf der ganzen Linie. Sie halten sich bloss 
nördlich von Hrubieszcw.

• Oberste Heeresüeitunq.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Aiiitlich wird gemeldet:

' Die Lage ist im Allgemeiner? unverändert
Oberste Sfapreslattsinft.

1 &*$$(* l i s .  'Sk 1̂ , ' - i & y »

Westlicher Kriegsschauplatz:
• ; ' ‘ - '• ‘ • f

Amtlich wird gem eldet:

Be. Perthes ln der Champagne wurden boidereeits 
Min&rt gesprengt, wobei wir einen französischen FSar$ 
kenarsibei? nordwestlich von dieser O rtschaft vernichte­
ten. Im Pfiesterwalde brach vor unseren Hindernissen 
efn französischer, Angriff beiderseits von Grobe ‘des 
Carmes im Feuer unserer Infanterie und Artillerie zu > 
stimmen.

8n den Vogezep griff der feipd gestern nachmittag 
neulich die Linie Lingdkopf-Barerakopf an. Der iMah- 
knmpf um den Besitz dieser Stellung ist noch n.cht 
b e e n d ig !

Zwei englische Flieger ' mussten in  der Nähe der 
Küste aufs Wasser niedergehen und wurden gefangen^ 
genommen. =

fSfe>y?zsi© Mseresleiteng.
.
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die Verbindungen mit Petersburg 
beherrschenden Gegners zur To­
desfälle werden/ W ir weiden sehen 
ob die russische Heeresleitung sich 
darauf versteift, im Netze zu blei­
ben, oder oo sie bis Brest-Luowsk 
oder noch weiter ostwärts auswei- 
cnen und die Buglinie als Front 
wählen wird. Auch diese Front ist 
indessen bereits umgangen und 
bcdroht,iwenn Below nicht zurück­
geworfen wird.

Atemoeklemmend muss das Schau­
spiel für die französische und en­
glische Heeresleitung sein, die 
dieses gigantische Ringen aus der 
Ferne verfolgen, ohnmächtig zu 
helfen, Und gezwungen, sich auf 
Teilangriife zu verlegen, die viel­
leicht eine Vogesenls uppe, einen 
Minentrichter in den Argonnen 
oder einen flandrischen Schützen­
graben in ihre Hand bringen, aber 
das Geschick der russischen Armee 
nicht zu wenden vermögen. Russ­
land muss sicn aus eigenen Kräf­
ten helfen.

ümasso, 30. Juli.
Den Italienern wird es bei ihren 

eigenen Misserfolgen und denen 
ihrer Bundesgenossen ängstlich 
Zum Durchbruch am Narew be­
merkt „Corriere della Sera“: Auch 
ohne dass man, Schwarzseher ist, 
ist die Tatsache doch eine sehr 
schlimme, eine um so schlimmere 
angesichts der räumhehen Aus­
dehnung des Durchbruches von 
ungefähr 30 Kilometern. Nicht ein 
kleiner Keil ist es, der den Russen 
ins Fleioch getrieben ist, nicht em 
kleines Leck, das sich leicht ver­
stopfen und kalfatern lässt. Auf 
einer Front von 30 Kilometern 
können dre; Armeekorps sich leicht 
entwickeln und ist Raum genug 
z,ur Verwendung grösser Massen 
Artillerie... Der Widerstand, eine 
mögliche Gegenoffensive, hängen 
von einem uns unbekannten Faktor 
ao, der sich nur erklären lässt, 
indem man das Problem selbst 
d arlegl: hat das russische tleer 
sich die Lebenskraft bewehrt, 
welche erforderlich ist zu einem 
Widerstande, zu einer Gegenoffen­
siv e? Besitzt e9 die erfurderlichen 
Mittel ? Die Munition ? Und ander­
seits muss diese Möglichkeit des 
Widerstandes nicht für sich, son­
dern im Zusammenhang mit jener 
entgegengesetzten Seite der grossen 
polnischen Ausbuchtung, mit jener 
der Linie W arschau-lwangorod- 
Lubiin betrachtet werden. Es ist 
klar, dass der Widerstand der einen 
Seite in zwei Arten auf den der 
gegenüberliegenden Seite einwirkt; 
ein nicht mehr guc zumacnendes 
Eindrücken der einen der Seiten, 
das Eindringen des Feindes in das 
polnische Dreieck würde ieaen 
Widerstand auf der anderen Sehe 
unmöglich machen, während auch 
ein Rückzug, vom Feinde erzwun­
gen, selbst auf einer Seite dazu 
angetan wäre, den zum Manövrie­

ren nötigen Raum auf der inneren 
Linie auf ein Minimum zu beschrän­
ken... Das Heer, das auf der inne­
ren Linie manövriert, darf diese 
Grenze nicht überschreiten lassen; 
wenn es dios tut, ist es zerdrückt“.

Kopcnhagsn, 30. Juli.
Wie „Poliitiken“ erfährt, ist der 

Rückzug der Russen gut vorbe­
reitet. Die russische Heeresleitung 
scheint sich herein vor längerer; 
Zeit mit dem Gedanken eines aus­

gedehnten Rückzuges vertraut ge 
macht zu haben. Auf alie Fälle hat 
mau ahes mögliche getan, um die 
Kommunikationsmittel zu verbes­
sern und dadurch aie Bewegungs­
losigkeit dep Deere zu erleichtern. 
D ie' neuangeiegten Rückzugswege 
sind teilweise kerzengerade durch 
die Wälder gehauen und laufen di­
rekt auf Brzesc Litewski.

Nach Petersburger Meldungen 
veröffentlicht „Nowoje W rernja“ 
einen Bericht aus Libau, der das 
russische Publikum aufklärt, dass 
der deutsche Vormarsch in Kur­
land nicht, wie bisher angenom­
men wurde, demonstrativen Cha­

rakter trage, sondern sehr m iss  
zu beurteilen sei. Die Auslassungen, 
der „Ncwoje Wrernja“ lassen inter­
essante Rückschlüsse auf das zu, 
was man bisher in Russland dem 
Volke über die Vorgänge ja  Kur­
land und Polen mitzuteiien für gut 
befunden hat.

Frankfurt, 30. Juli.
Aus Paris wird der „Frankf./*

Ztg.“ gem eldet: Nach Petersburger 
Meldungen überflogen deutsche” 
Flugzeuge gestern Warschau mit 
der Aufgabe, durch .Bombenwürfe 
eine der Weiehselbruckeu zu zerstö­
ren. Durch die herabgeschleuder­
ten Bomben wurden mehrere Mili­
tär- und Zivilpersonen getötet.

iftsga in E rw a r t^  der 
Deutschen.

Berlin, 30. Juli.
Aus Kopenhagen wird dem „Lu- 

kalanzeiger“ gem eldet: Nach der 
„Politiken“, verhält sich die Rigaer 
Bevölkerung ruhig und das Leben 
dort ist normal. Das Vorrücken 
der Deutschen in Kurland ruft 
keine Furcht hervor.

H U M  2IÜ t a n .oo nah 
Wien, 30. Ju li.

(KB.) Aus dem Kriegspresse- 
quartier wird gemeldet: - 

Die Ageuzia fetefani verbreitete 
am Jufi eme Darstellung der 

j Ereignisse an der Isonzofront, wel- 
| che dazu bestimmt ist, die öffent­

liche Meinung in  Italien v o d  der 
richtigen Bewertung der misslun­
genen grossangelegfen Durch­
bruchsschlacht abzulenken. Diese 
Darstellung muss eben wegen Stirn 
mung, Inhalt und Form m der 
Monarchie weiteste Verbreitung 
finden, damit sich jedermann frei 
sein Urteil bilden könne. Die wort­
getreue Uebersetzung lau tet:

Die seit mehreren Tagen begon­
nene Wiederaufnahme einer ener­
gischen und entscnlossenen Offen­
sive durch u nsere unvergleichlichen 
Truppen auf der Isonzolinie und 
namentlich auf der K&rstebene muss 
das Vaterland mit Stolz erfüllen.

In den blutigen Kämpfen, wel 
che sehr beständige fortschreitende 
Erfolge gebracht haben, bestätigen 
sieb glänzend die grosse Tüchtig­
keit der Armterie und die unbe- 
z wuugene Tapferkeit der Infanterie, 
Das beständige intelligente und 
brüderliche Zusammenwirken der 
beiden W affengattungen hat. fast 
stets den hartnäckigen Widerstand 
eines Feindes uinerwunden j dem 
eine einjährige Kriegserfahrung si­
cherlich eine grosse Taktik und 
Geschicklichkeit, wenn auch nicht 
eme unzerbrechuaie moralische 
Kraft gegeben hat. Die Verwen­
dung schwerer Kanonen und Feld­
geschütze für die Vorbereitung uud 
Erleichterung der Angriffe der 
Truppen hätte seihst nach den 
übereinstimmenden Aussagen der 
feindlichen Gefangenen nicht bes­
sere Erfolge erzielen können.

Die jeuen Tag in grösser Zahl 
gemachten Gerangenen bezeugten, 
dass das Feuer unserer zahlreicher
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Wien, 30. Juli.

(KB.) Amtlich wird gem eld et:

Die Italiener haben unlängst eine Funkenstation auf der 
Insel Pelagosa, welche von uns militärisch nicht besetzt war, 
errichtet. Am 28. Juli vernichtete eine Gruppe unserer Tor­
pedoboote mittels Geschützfeuers das Gebäude der Funken- 
station und warf den Mast um, worauf zur Feststellung des 
Ausmasses der feindlichen Besetzung auf die Insel eine kleine 
Landungs-Abteilung von unseren Torpedobooten zwecks einer 
scharfen Rekognoscierung kommandiert wurde. Diese Abteilung 
hat sich, trotz starker Gegenwehr, durch die feindlichen 
Schützengräben bis zu den stark besetzten betonierten italie­
nischen Befestigungen durchgearbeitet, und brachte den Ita­
lienern bei Unterstützung durch Artilleriefeuer unserer Schiffe, 
bedeutende Verluste bei. Unter anderem fiel der Kommandant 
der italienischen Besatzung und ein zweiter Offizier. Nach 
erfolgreicher Rekognoscierung kehrte unsere Abteilung, trotz 
grösser feindlicher Uebermacht, ohne grössere Verluste wieder 
auf die Schiffe zurück. Feindliche Tauchboote schossen er­
gebnislos einige Torpedos gegen unsere Einheiten ab.

Geschütze fast immer schrecklich 
und sehr mörderisch war.

Die resolute Offensive der In­
fanterie entsprach vollkommen der ► 
wunderbaren Tätigkeit der Artille­
rie. Auf dem Vormärsche, welcher 
meist ungedeckt und zumeist im 
feindlichen Feuer durchgeführt 
wurde, nahm die Infanterie im 
Sturm um den Preis blutiger Opfer 
viele Schützengräben, indem sie 
mit blanker Waffe iu den Schützen­
gräben kämpfce und trotz der Offen­
barung neuer feindlicher Batterien 
auf ihren Stellungen verblieb, so­
wie indem sie ungestüme feindli­
che Angriffe zurückwarf und mit 
Ruhe, Festigkeit und Selbsverleug- 
nung die nicht leichte Verluste 
ertrug.

Die österreichischen Gefangenen 
unerkannten auch die unbezähmba­
re Tapferkeit unserer Linientruppen, 
namentlich ihren dann im Bajonett- 
sturm bewiesenen Mut und die 
heldenhafte. Haltung der Offiziere, 
welche zu der taktischen Methode 
der österreichisch-ungarischen Of­
fiziere in scharfem Gegensätze 
steht.

Die Bedeutung unserer Erfolge 
ergibt sieb schon aus der Hart­
näckigkeit, mit der das österreichi­
sche Oberkommando unserem Vor­
rücken entgegenzuwirken und die 
von uns auf der Karsthochebene 
eroberten Stellungen uns wieder 
zu nehmen suchte. Diehte Massen 
frischer Truppen wurden gegen 
uns geworfen in der Hoffnung, un­
sere Linie zu durchbrochen und 
über den lsonzo zurückzuwerfen.

Aber diese Versuche endigten 
mit grossen, namentlich durch un­
sere Ariillex'ie ausgeführten Massa­
kers oder mit der Ergebung zahl­
reicher Soldaten, die allen Rassen 
des bunten Reiches angehören. Auf 
diese Weise wurden Abteilungen, 
die zumeist von der Ostfront heran- 
gekommen waren, vernichtet oder 
dezimiert und die vom österreichi­
schen Oberkommando um den 
Preis jeden Opfers verlangte kräftige 
Gegenoffensive scheiterte kläglich.

Welcher Unterschied zwischen 
dieser brüderlichen Solidarität, wel­
che eines der schönsten Merkmale 
unseres Heeres ist, und dem 
Schreckensregime, mit welchem das 
feindliche Heer zusammengehalten 
wird.

Die Beweise von Ausdauer und 
militärischer Tüchtigkeit, welche 
die italienische Armee bei ihrem 
systematischen und fortschreiten­
den Andringen gegen die sehr 
stark befestigte Isonzolinie er­
brachte, können zu den besten 
Leistungen gerechnet werden, wel­
che die verschiedenen Heere im 
europäischen Kriege aufzuweisen 
haben. Die vom Könige den Kämp­
fenden ausgesprochene Befriedi­
gung und seine ständige Anwesen­
heit in der Schlacbifront können 
im Herzen der Italiener nur Zu­
stimmung finden.

Die ganze Mache muss selbst 
bei dem uaivsteu Laien die Ueber- 
zeugung wachrufen, das die bom­
bastischen Phrasen dieses offiziösen 
Berichtes nur auf ein Bemänteln 
des kompletten Misserfolges der 
italienischen Offensive abzielen. ‘

Darauf näher einzugehen, ist 
unter unserer Würde.

Berlin, 30. Juli.
Aus Genf wird der „Deutschen 

Tageszeitung“ gem eldet:
„Guerre Mondiale“ bespricht den

Verlauf der ersten sechs Tage der 
Isonzoschlacht und sa g t:

Die Italiener wissen recht gut, 
dass ihr Stündlein geschlagen hat, 
wenn die Oesterreicher die Russen 
abgefertigt haben, deshalb ihr ver­
zweifeltes, aber fruchtloses An­
stürmen gegen die Isonzofront.

Aus brieflichen Mitteilungen über 
die Schlacht geht hervor, welche 
furchtbaren Verluste die Italiener 
bisher erlitten haben. Im Juli al­
lein wurden ihnen drei Armeekorps 
ausser Gefecht gesetzt. ; Die Laza­
rette von Piemont und der Lom­
bardei sind mit Verwundeten über­
füllt.

Iiniiiiiiis u iiiiia
! !

Lugano, 30. Juli.
(KB.) Aus Turin, Ravenna, Ces- 

sena, Faenza und Palmi wurde 
heute gleichzeitig über Revolten 
wegen der Teuerung resp. wegen 
Brot- und Mehlmangels gemeldet.

Erfolgreiche Kämpfe 
der Türken.

Konstantinopel, 30. Juli. 
(KB), Tel. Ag. Milli. Das Haupt­

quartier meldot:
Die kaukasische Fron t: Unsere 

weiteren Angriffe gegen die russi­
schen Kräftöj welche die Hilfe von 
Banden suchten, um unseru rech­
ten Flügel und unsere Hinterlinien 
zu überfallep und in der Weise 
Terrain zu gewinnen, warfen lang­
sam die Russen in die Östliche 
Richtung zurück und fügten innen 
dabei Verluste zu. Am 25. Juli 
warfen wir in einer Schlacht, wel­
che sich auf der Grebodohöhe ent­
wickelte, die Nachhuten der feind­
lichen Kräfte weiter gegen Osten 
zurück, wobei wir über 300 Russen, 
darunter 7 Offiziere, gefangenge­
nommen haben, sowie ein unbe­
rührtes Geschütz mit sehr viel 
Munition, 2 Munilionswägea und

viele Waffen erbeuteten. Der flieh­
ende Feind eröffnete versehentlich 
den Kampf mit den Unterstützun­
gen, . welche zur Unterstützung 
seines rechten Flügels herbeieilten. 
Unsere Artillerie, welche in den 
Kampf eingriff, fügte dem Feinde, 
welcher in grösser Unordnung floh, 
bedeutenden Schaden zu.

Dardanellanfront: Am 27. Juli 
hielt das Iufanteriefeuer und das 
Artillerieduell mit Unterbrechungen 
an. Am 26. Ju li versuchten einige 
feindliche Torpedoboote bei Kerez- 
vidare urisern rechten Flügel bei 
Sedil Bar zu beschiessen. Em Tor­
pedoboot wurde von unserer Ar­
tillerie getroffen, worauf die übri­
gen das Feuer einstellten und sich 
entfernten.

Auf den übrigen Fronten hat 
sich nichts Wesentliches ereignet.

Ghristiania, 30. Juli.
(KB.) Der militärische Mitarbei­

ter des „Morgeubladed“ stellt in 
der Besprechung der Lage in den 
Dardanellen fest, dass der Vier­
verband ein sehr kostspieliges Ex­
periment unternommen hat. Von 
der Landungsstelle rückten ihre 
Truppen höchstens um 5 Klm. 
vorwärts. Weiter hat schon Asquith 
zur Kenntnis gebracht, dass diese 
5 Klm. die Engländer 45 000 Mann 
gekostet hat, als 10.000 auf 1 Klm. 
oder 10 Todte, Verwundete und 
Gefangene auf ein Meterlänge. Um 
sich anders auszudrücken, bedeu­
tet das circa 600 Mann täglich im 
Verlaufe von vollen 3 Monaten. 
Wenn man die versenkten und be­
schädigten Schiffe sowie die Ver­
luste der Franzosen, welche unbe­
kannt sind, zuzählt, kom m t-m an 
klar zum Fiasko des Dardanellen- 
Unteruehmens.

Torpediert!
London, 30. Juli.

(KB.) Reuter. Der belgische Dam­
pfer „Prinzessin Marie Josepha“ 
wurde torpediert und versank. 
Vier Mann von der Besatzung er­
tranken, 21 wurden gerettet.

Amerika undDeutschland.
„ London, 30. Juli.

(KB.) Die „Times“ melden aus 
Washington: Die Vereinigten Staa­
ten brachen wegen der Versen­
kung des Dampfers „Leelanaw“ 
nicht mit Deutschland, denn der 
Kommandant des Unterseebootes 
scheint die erforderlichen Rück­
sichten geübt zu haben, bevor er 
das Schiff und die Banngutladuug 
versenkte. Es ist unwahrscheinlich, 
dass die englische Note den Ver­
einigten Staaten völlig annehmbar 
erscheint. 1

Mm Miüns » H l
Berlin, 30. Juli.

„VossischeZeitung“ meldet: Wie 
wir erfahren, wird .die deutsche 
Regierung die letzte amerikanisch« 
Note zunächst nicht beantworten. 
Der U-Bootkrieg wird mit allem 
Nachdrucke fortgeführt.

i i
Rooseveits Hetze ge­

igen Deutschland.
Paris, 30. Juli.

(KB.) »Petit Parisien“ meldet 
aus Newyork Als Roosevelt von 
der .Torpedierung des amerikani­
schen Schiffes „Leelanaw“ erfuhr, 
rief er aus. „Dies ist eine schreck­
liche Beleidigung. Dies ist die La­
ge, iu die uns die Politik des Frie 
dens um jeden Preis führte! W el­
cher Amerikaner wird nicht die 
von Deutschland gewollte Beleidi­
gung fühlen!“ j J

(Hiezu bemerkt das Berliner 
Wolff-Bureau: Von einer Beleidi­
gung ist keine Rede, da nicht der 
geringste Grund zur Beschwerde 
vorliegt Das Schiff hatte Bann­
ware, deshalb wurde es versenkt. 
Von der Besatzung ist niemand 
umgekommeu.

Asquith 
über die allgemeine Lage

Lontior., 30. Ju li
(KB.) In der gestrigen Sitzung 

des Unterhauses gab bei Begrün­
dung des Antrages auf Vertagung 
des Hauses Asquith einen Ueber- 
blick über die Lage und sagte, 
England wäre undankbar, wenrr 
es die beispiellosen Bemühungen 
der Russen, die eindringende Flui 
aufzuhalten und ihre Stellungen 
unversehrt zu bewahren, nicht an­
erkennen würde. (Lebhafter Beifall) 
Bezüglich Italiens anerkannte der 
Premierminster mit grösster Befrie­
digung, wie dieser neue Verbün­
dete stetig Boden gewinne und sich 
Wege zum Ziele -bahne, aas er
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wahrscheinlich in sehr kurzer Zeit 
erreichen werde. (!) In Frankreich 
gebe es seit Kriegsbeginn keinen 
Zeitpunkt, wo beide Armeen von 
so vollkommener Brüderlichkeit 
beseelt und sieggewisser waren 
als jetzt. Ueber die Floite sagte 
Asquith, dass sie noch stärker sei 
als zu Kriegsbeginn und dass ihr 
die Unterseebootblockade keinen 
ernstlichen Schaden zufügte. Gross- 
britanien erhalte Lebensmittel und 
gute Rohmaterialien in derselben 
Fülle und mit derselben Freiheit 
wie zur Friedenszeit. Die Rekru­
tierung schreite unvermindert vor­
wärts. Die Lage sei höchst befrie­
digend. Die letzten Berichte gehör­
ten zu den besten, die seit langer 
Zeit einliefen. Lloyd George habe 
die industrielle Produktion gross- 
aitig organisiert. Der Premiermi­
nister schloss: „Lasset uns mit
derselben Energie u. Entschlossen­
heit, jdie uns während der letzten 
12 Monate beseelten, hartnäckig 
auf den unausbleiblichen siegrei­
chen Ausgang hinarbeiten!“ (An­
haltender Beifall).

EsigSische Mahnungen 
und Oeherhebungen.

London, 30. Juli. 
(BK.) „ Westminster Gazette“ emp­

fiehlt die rascheste Verständigung 
mit den Vereinigten Staaten in 
Sachen der Konterbande und Fest­
stellung eine3 starken gesetzlich 
unverrückbaren Standpunktes, da­
mit es nicht heisst, die Klagen 
der neutralen Länder über Deutsch­
land werden dnrch die Klagen 
über England ausgeglichen.

London, 30. Juli. 
(KB.) Der Erzbischof von York, 

welcher zwei Wochen bei der eng­
lischen Flotte verweilte, sagt in 
einen langen stimmungsvollen Be­
richte : Der einzige Wunsch der 
Flotte ist, die deutschen Schiffen 
zu treffen und sie zu versenken. 
Es vergeht aber ein Monat nach 
dem ändern, und die deutschen 
Schiffe nehmen die Herausforde­
rung nicht an.

Dis geizigen Loras.
London, 80. Juli. 

(KB). Im Oberhause erklärte Lord 
Newton, das Parlament habe eine 
sehr freigiebige Versorgung lür die 
Familien der verheirateten Solda­
ten beschlossen, was die Verheira­
teten zum Eintritt in die Armee 
und die Ledigen zum Heiraten ver- 
anlasste. Die Kosten der Erhaltung 
der Armee sind infolge dessen ge 
wachsen und es ist unlogisch sei­
tens der Gesetzgeber, welche das 
Gesetz votiert haben, dass sie 
jetzt über die Verschwendung der 
Regierung klagen.

Verfaouiig t  u lis tli

hauses am 28. Juli wurde be­
schlossen, das Haus bis zum 14. 
September zu vertagen.

Eine rumänische Stimme 
über die Kriegslage.

Bukarest, 30. Juli.
(KB.) „Universal“ stellt in Be­

sprechung des bisherigen Kriegs­
verlaufes fest, dass die Bilanz für 
den Vierverband ein grosses Defi­
zit aufweist. Dagegen haben die 
Zentralmächte einen unerhörten 
Erfolg davongetragen, von wel­
chem ihre grössten Freunde am 
Kriegsbeginne nicht einmal ge­
träumt haben.

Zwangs-Soidaten.
Paris, 3 0 -Juli.

(KB.) „Temps“ meldet: Die bel­
gische und französische Regierung 
schlossen ein Übereinkommen, laut 
welchem sämmtliche Belgier bis 
zu 36 Lebensjahren, welche der 
Militärdienstpflicht nicht entspro­
chen haben, in Frankreich durch 
die Polizei aufgesucht und zwangs 
weise den belgischen Militärbehör­
den zugestellt werden sollen. Diese 
Bestimmung hatte bis jetzt Gesetzes­
kraft bloss lür Belgier bis zu 25 
Lebensjahren.

id  Hali.

London, 30. Juli. 
(KB.) In der Sitzung des Unter-

Issy les M oulinaux, 29. Juli.
(KB.) Gestern abends geriet ein 

Flugzeug während der Fahrt in 
Brand und viel von eiifer Hohe 
300 Mtr. herab. Beide Insassen 
verbrannten.

London, 29 Juli,
(KB.) tu der Luftschiffbalie in 

dem Londoner Distrikte Wormvvood 
Seniles erfolgte gestern eine Explo­
sion, wahrscheinlich infolge An­
sammlung von ausströmendem Gas. 
Infolge der Explosion wurden 3 
Leute getödlet und 20 verwunde*.

Chronik des Krieges.
(KB). Genf. „Journal de Geneve“ 

meldet aus T u n is: JS n grösser 
griechischer Begier wurde von den 
Verbündeten aiigehallen und nach 
ßiserta gebracht.

(KB). London. (Amtlich). Bei der 
gestrigen Explosion in der Luit 
schiffhalle wurden 2 Mechaniker 
getötet, 9 wurden verwundet, da­
von einige sehr schwer. Die Halle 
wurde leicht beschädigt.

(KB). Stuttgart, ln der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer hat 
auch die sozial-demokratische Frak­
tion dem Etat für 1915 mit der 
Begründung zugestimmt, sie halte 
es für ihre erste Pflicht, auch nach 
aussen hin die Einigkeit der Na­
tion in diesem grossen Kriege zu 
beweisen. Dagegen hat die neu­
begründete sozial - demokratische 
Vereinigung die Bewilligung des 
Etats abgelehnt.

(KB). Sofia. Ein Militärflugzeug, 
welches gestern über der Stadt 
flog, stürzte infolge eines Motor- 
defektes ab. Beide Insassen, zwei 
Leutnants, waren auf der Stelle 
todt.

(KB). Paris. „Temps“ meldet aus 
Toulon : Im dortigen Lebensmittel­
magazin entstand gestern ein gros­
ses Feuer, welches ein, grosses 
Lebensmittehnagazjn einäscherte. 
Die anstossenden Magazine konn­
ten nur mit grösser Mühe gerettet 
werden. Der Schaden, dessen ge­
naue Höhe nicht feslgestellt wer­
den konnte, soll sehr hoch sein.

(KB). Pari3. „Teraps“ meldet: 
Angesichts der Unmöglichkeit, die 
belgische Kammer einzuberufen, 
schuf König Albert über Antrag 
des Finanzministers eine gemischte 
Kommission, bestehend aus Re 
präseutanten verschiedener Mini­
sterien und welcher die Aufgabe 
zufällt, die finanziellen Angelegen­
heiten des Landes zu besorgen 
und zu regulieren.

(KB). Paris. „Matin“ m eldet: Der 
gewesene Kricgsm inisler, Oberst 
Messhny wurde in den Wogezen 
durch Granaltspliter schwer in den 
Fuss verwundet.

(KB.) London. „Morning Post“ 
meldet aus Öhangai: Hier wütet 
ein schrecklicher Taifun. Die Küste 
ist mit Trümmern von Jachten, 
Motorbooten und anderer Schiffe 
besäet. Der Taifun entwurzelte 
Bäume, Viele Häuser liegen in 
Trümmern oder haben abgerissene 
Dä 'hcr. 200 Menschen sind todt, 
viele verwundet.

Aus dem goldenen 
Buche der Armee.

Zu>gsfiihre? S c h o f f e r Josef, 
des 1 i-if. ßuon. 1 / 10,v hat sieh bis­
her bei allen Kämpfen zu beson­
deren, waghalsigen Unternehmun­
gen freiwillig gemeldet. Insbeson- 
ders bei einen Sturm folgten sei­
nem persönlichen Beispiele sofort 
24 Mann, w elche s ch als Bomben- 
werfer und zum Zerschneiden der 
Drahthindernisse meldeten. Beim 
E.ndrin-mi in die femdüche S han- 
ze rief er dem Zugikwinme* ;n- 
ten zu: „Das feinalVhe Goaciiü z 
kand uiv> vedoron gehen, wenn 
die Stellung r rechts nicht genom­
men ist*' ur.d stürmte vor.

Dnrch tc  neu Sturm war der 
Besitz des GesellüUes gesichelt. 
Irrlnilten des fei geliehen Feuers 

.setzte sich Zugsftthrer Schoffer auf 
die Deckung und beobachtete, all­
seits rekognoszierend, alle vorge­
legenen Laufgräben, was auf seine 
Untergebene einen höchst erm uti­
genden Eindruck machte. (Silb. 
Tapferkeilsmedaille l. Klasse).
n—iniiwuiii —www ui ■Monm-TTW« n>r«iiiii«ini miw
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Wir erinnern daran1fl
dass eine pünktliche u. un­
unterbrochene Zustellung 
unseres Blattes ab 1. August 
nur bei rechtzeitiger Neu­
bestellung möglich ist. Wir 
bitten naher unsere Postbe­
zieher, die das Abonnement 
fürAügust noch nicht erneu­
ert haben, sich sofort an 
die zuständige Postanstalt 

zu wenden.
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